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ÜWessmeael
Der Reichskanzler hat am Dienstag den Chef des

Miniskeranfts im Reichswehrministerium General Schleicher
empfangen.

Das Reichskabinekt hat am Dienstag die schwebenden
politischen Fragen und die noch offenen Teile des Haushalt¬
plans beraten.

Präsident Löbe hat das Ersuchen der Deutschnationalen,
Rationalsozialistenund Kommunisten, den Aelkestenrat des
Reichstags auf 19. Mai einzuberufen, abgelehnk.

Das Kammergericht in Berlin hat das Verbot nächtlicher
Geländeübungenund Aufmärsche politischer Verbände durch
Minister Severing für rechtsungültigerklärt.

Zum Präsidenten des anhaltischen Landtags wurde Abg.
Rechtsanwalt Dr. Ricolaus (Rat.-Soz ), zu Vizepräsidenten
der bisherige Präsident Paulig (Soz.) und Dr. kraah (D.-
Rat.) gewählt.

Der Deutsche Lehrerkag hak sich in einer Entschließung
gegen die Verminderung der Realeinkommenausgesprochen.

Der Vorsitzende der HandelskammerSaarbrücken, Dr.
Ludwig v. Boch, Generaldirektor der Firma Villeroy «.
Boch, ist im Alker von 55 Fahren in Mettlach an einem
Herzschlag gestorben.

Die memelländischen Mehrheilsparkeien haben die Unter¬
zeichnermächte ersucht, die likamsche Regierung zu ver¬
anlassen, daß der Prozeß gegen den unter der ungeheuer¬
lichen Beschuldigung des Hochverrats verhafteten Schulrat
Meyer nicht vor dem Kriegsgericht in Kowno, sondern vor
dem allein zuständigen ordentlichen Gericht in Memel siatt-
finde.

, Im Befinden des türkischen Botschafters kemal Eddin
Sann Pascha, der kürzlich bei einer Autofahrt durch Thü¬
ringen lebensgefährlich verletzt wurde (Schadelbruch) und
der im Krankenhaus in Weimar gepflegt wird, ist eine
merkliche Besserung eingetreken.

Der französische kriegsverletzkenverbandist dem inter¬
nationalen Verband beigetreken.

Der Vorsitzende der mazedonischen Flüchtlinasverbände.
Michailoff, ist in Sofia ermordet worden.

Peru hak die Abberufung des mexikanischen Gesandten
in Lima verlangt, da er kommunistische Elemente unter¬
stütze. Mexiko hat darauf die diplomatischen Beziehungen
abgebrochen. Die beiderseitigen Gesandten sind abberusen
worden.

incien Sie in cier

sgolci.

Neue Nachrichten
Der Haushaltplan unvollständig

Verzögerung der Reichsraksberalung
Berlin, 17. Mai. Wie jetzt amtlich mitgeteilt wird, ist

der Reichshaushaltplan für 1932 keineswegs schon fertig¬
gestellt, es fehlen vielmehr noch die Hauptslücke, nämlich
die Haushalte der allgemeinen Finanzverwaltung , der
Reichsschuld und des Reichsarbeiksministeriums» über dis
das Kabinett sich noch nicht hat einigen können. Die Be¬
ratungen des Plans durch den Reichsetat, die am 20. Mai
hätten beginnen sollen, müssen daher wieder verschoben
werden.

Löbe nimmt die Ausschließung krauses zurück
Berlin. 17. Mai. Reichstagspräsident Löbe hat den aus

30 Tage bemessenen Ausschluß des Abg. Krause-  Ostpreu¬
ßen (Nat .-Soz .) von den Sitzungen des Reichstags zurück¬
genommen, weil die Annahme , Abg. Krause habe sich an
der Schlägerei im Reichstag beteiligt, irria war.

Nach der Neuregelung der Geschäftsordnung des Reichs¬
tags gilt ein Abgeordneter, der sich weigert , dem Ersuchen
des Präsidenten , aus dem Saal herauszugehen, nachzukom¬
men, ohne weiteres auf 30 weitere Sitzungstage als aus¬
geschlossen. Nach dieser Regelung sind die Nationalsozialisten
Heines , Weitzel und Steg mann tatsächlich
aus 60 Sitzungstage ausgeschlossen.

Strafanzeige der NSDAP , gegen den Berliner
Polizeipräsidenten

München, 17. "Mai . Wie Dr. Frick in einem Artikel
im «Völkischen Beobachter" mitteilt, hat die Reichstags¬
fraktion der NSDAP , gegen den Berliner Polizeipräsi¬
denten W e iß Strafanzeige  erstattet . In dem Artikel
wird erklärt . Weiß sei nur deshalb in den Sitzungssaal des
Reichstags gekommen, um die «Isidor " rufenden Abgeord¬
neten herauszuholen. Dieses Vorgehen stelle ..Verbrechen
im Amt ", Freiheitsberaubung und Hausfriedensbruch dar.

Deutsche Lehrertagung in Rostock
Rostock, 17. Mai . Die von über 2900 Vertretern be¬

suchte Iahrestagung des Deutschen Lehrervereins
wurde heute eröffnet. Unter großem Beifall wurden die
deutschen Lehrer aus dem Memelgeblet  willkommen
geheißen. An den Lebrerverein im Memelland sandle die

Versammlung ein Begrüßungstelegramm,  in wel¬
chem dem Kampf um das Recht der Selbstbestimmung im
deutschen Memelland bester Erfolg gewünscht wird. Der
Vertreter des -Deutschen Beamtenbuuds Dr . Richard
wandte sich besonders gegen diejenigen Bestrebungen , die
dem deutschen Beamtentum das passive Wahlrecht nehmen
wollen. Der Borsitzende des Deutschen Beamtenbundes
Flügel  hielt einen Vortrag über ..Die Beamtenschaft in
der Wirtschafts - und Finanzkrise ." Seine Forderung nach
Abschaffung der Reparationszahlungen fand bei der Ver --
sammlung starken Widerhall.

Jahresversammlung des VDA.
Elbing (Westpr.), 17. Mai . In den letzten Tagen fand

hier die 52. Iahresversammlung des Vereins für das
Deutschtum im Ausland  statt , die sehr stark aus
allen Teilen des Reichs, aus den Grenzländern und den be¬
setzten Gebieten besucht war . Der Montag -Bormittag war
aüs-gesüllt mit berufsständischen Veranstaltungen . Den Ab¬
schluß bildete ein Festzug,  an dem sich über 15 900 Per¬
sonen beteiligten. Am Abend begaben sich viele Teilnehmer
nach Marienburg,  wo ebenfalls eine Kundgebung
stattfand . Der Vorsitzende sandte an den österreichischen
Bundespräsidenten Miklas  ein Begrüßungstelegramm.
Die Tagung war ein kräftiges Bekenntnis kür die Un¬
trennbarkeit aller Deutschen.

Englische Parlamentarier bereisen Schlesien
Landshuk. 17. Mai . Zum Studium der Verhältnisse an

der deutschen Osigrenze bereist gegenwärtig im Auftrag des
englisch n Auswärtigen Amts eine aus englischen Parlamen¬
tariern bestehende Kommission Schlesien. Von Schreiber¬
hau kommend trafen die englischen Gäste unter Führung
von Landesrat v. Stutterheim  aus Breslau gestern
vormittag in Grüßau ein und besichtigten unter Führung
des Archivars und Heimatforschers Benediktinerpater
Nikolaus von Lnlterotti die Kunstschätzs des schlesischen
Barock im Kloster Grüßan . Von hier fuhren die Gäste in
Automobilen weiter nach Bad Salzürunn.

800 Kommunisten in Harburg vorübergehend fcstgenommen
Harburg -Wilhelmsburg . 17. Mai . Dem kommunistischen

Jugendverband war eine Lastkraftwagenfahrt genehmigt
worden , bei der keine Fahnen und Schilder mitgesührt wer¬
den dursten . Die Leute erschienen jedoch mit insgesamt elf
Wagen und führten Fahnen und Wimpel mit sick. Die
Polizei schritt ein und transportierte insaesamt 899 Per¬

sonen zur Wache. Nach Feststellung der Personalien wur¬
den sie wieder entlassen.
Pfriemer legt die Führung des steyrischen Heimatschutzes

nieder
Graz, 17. Mai . Dr. Pfriemer hat seine Führerstelle und

seine sonstigen Ehrenstellen im Steyrischen Heimatschutz
niedergelegt, mit der Begründung , daß er mit der Haltung
der Bundesleitung nicht mehr übereinstimme.

Ein französischer Gedankenleser
Oer »Matin" enthüllt, was Brüning über die Lausannes

Konferenz denkt
Paris , 17. Mai. Ein nach Berlin entsandter Bericht¬

erstatter des „Matin " glaubt die Gedankengänge des Reichs¬
kanzlers betreffend die Lausanner Konferenz folgendermaßen
entwerfen zu können: Wenn Frankreich von Nationen , die
mehr denn je mit der Arbeitslosigkeit und der Wirtschafts¬
und Währungskrise zu kämpfen haben und sich immer mehr
dafür aussprechen, daß man die Schulden und Reparatio¬
nen streichen müsse, aufgefordert wird, zu Deutschlands
Gunsten seine Forderungen aufzugeben, wird es nicht den
Fehler begehen können, mit einem brutalen endgültigen
Nein zu antworten . Wenn es seine Unversöhnlichkeit bis
tzum äußersten treiben wollte, würde es unvermeidlich
Gegenstand einer allgemeinen Feindseligkeitwerden. Man
würde mit Fingern auf Frankreich weisen und es beschuldi¬
gen, in ganz Deutschland den Hitlerleuken geholfen zu haben,
ans Ruder zu kommen. Frankreich würde dann für die
Verschärfung des allgemeinen, in der Welt herrschenden
Anbehagens verantwortlich gemacht werden. Deshalb
würde Frankreich früher oder später sich gezwungen sehen,
von dem Buchstaben der Verträge abzusehen, und Deutsch¬
lands entschlossener Wille, für immer die Tritmtzatzlungen
abzulehnen, würde eine internationale Genugtuung finden.
Der Reichskanzler sei überzeugt, daß der Mißerfolg der
Lausanner Konferenz sich zu einer Welkkatastrophe aus-
wirken würde . Deutschland würde in seinem Zusammen¬
bruch 'die meisten Völker mit Hineinziehen. Keine Groß¬
macht, nicht einmal Frankreich, würde dem Wirbelsturm
widerstehen können. Gläubiger und Schuldner würden , ins¬
gesamt ruiniert , zwangsläufig sich gleichgestellt sehen.

Englische Aufklärung über den Korridor
London, 17. Mai. Der Sonderberichterstatter des „Daily

Expreß" in Danzig, Greenwall,  beginnt heute mit der
Veröffentlichung einer Artikelserie,, in der er das Ergebnis

Zu den Anschlägen in Tokio
Tokio, 17 Mai. Am Sonntag nachmittag 5.30 Ubr

Ortszeit drangen 10 junge Leute in der Uniform von Offi¬
zieren des Heeres und der Marine in das Haus des 87jäh-
rigen Ministerpräsidenten Jnukai  ein und gaben zahl¬
reiche Schüsse ab. Jnukai wurde tödlich, ein anwesender
Besuch schwer, sowie vier Polizeibeamte und eine Haus¬
angestellte verletzt. Gleichzeitig wurden Bombenanschläge
gegen die Bank von Japan , das Polizeipräsidium , das
Büro der Seyukai -Partei und das Haus eines kaiserlichen
Hausministers verübt . In Flugblättern , die von einer
„Vereinigung junger Offiziere" unterzeichnet sind, wird
erklärt , man empöre sich gegen dis Regierungs - und Ver¬
waltungsmethoden in Japan . Kriegsminister Araki ent¬
ging dem Tod nur dadurch, daß er zufällig sein Haus ver¬
lassen hatte , kurz bevor Offiziere in sein Haus eindrang n.

Die Gerüchte, daß die japanische Flotte gemeutert habe,
werden von der Regierung für grundlos erklärt.

Im Lauf des Tags haben sich 5 Marineleuknants und
13 Osfizierschüler als Urheber der Anschläge freiwillig der
Polizei gestellt.

Die Regierung hat ihren Rücktritt erklärt, der Kaiser
yat ihn jedoch noch nicht angenommen ; er will sich zunächst
mit dem Geheimen Staatsrat und alten Staatsmännern
beraten.

Die Börsen in Tokio, Osaka, Kobe und Nagoja wurden
geschlossen.

Die Gründe für die Anschläge sind in der Unzufrieden,
heit der Wehrmacht mit den Verhandlungen mit China und
dem Völkerbund zu erblicken, in denen die japanische Re¬
gierung zu viel nachgegeben habe.

Jnukai  war seit dem ersten japanischen Reichstag
(1890) politisch tätig . Er stand an der Spitze der „dritten"
Partei , der Fortschrittler, die 1925 in der Seyukai -Partei
aufging . Seit Dezember v. I . war Jnukai Ministerpräsi¬
dent, obgleich die Gegenpartei der Minseito damals viel
stärker war ; allerdings errang die Seyukai -Partei , die
eigentliche Militärpartei , bei den Wahlen im Februar d. I.
einen überwältigenden Sieg . Diese Partei stand auch hinter
dem Abenteuer in der Mandschurei und in Schanghai.

Das Ergebnis scheint aber Heer und Flotte durchaus
nicht befriedigt zu haben. Reuter meldet aus Tokio, dar
Heer sei mit einem Ultimatum hervorgetreten, in dem es
die Bildung einer nationalen Regierung verlangt.

Reuter meldet ferner: Man glaubt, daß das Ultimatum
der iapan. Heeresmacht berücksichtigt werde, da nach der
Verfassung der Kriegsminister aus der Zahl der Generäle ge-
wählt werden müsse und daher ein Kabinett nicht ohne!
Billigung des Heers, das die Beteiligung an einem Partei-'
kabinett ablehnt, gebildet werden könne. Mit anderen
Worten: die Regierung muß sich dem Willen der Wehr-,
«rächt fügen.

„Militärischer Staatsstreich-
Japanischer Rationalsozialismus

Parts , 17. Mm. Eine nach Japan entsandte Sonder»
berichterstatterin des „Petit Parisien " erklärt , die Nachricht
von dem Anschlag aus den japanischen Ministerpräsidenten«
sei nicht unerwartet gekommen. Alle Welt habe in letzter
Zeit in versteckten Worten von einem militärischen Staats¬
streich gesprochen. Niemand habe geglaubt, daß er so nahst
bevorstehe. Der Anschlag habe nicht Jnukai selbst, sondern!
dom Regierungschef gegolten und gewinne somit symbolische
Bedeutung . Es handle sich um ein Glied in der Kette poli¬
tischer Anschläge, denen im Januar und Februar der Finanz-
minister und ein Direktor der Großbank Mitsui , Baron Dan,
zum Opfer sielen. Damals habe man gegen 20 Studenten
und junge Intellektuelle , die zumeist einflußreichen Fami¬
lien angehören , festgenommen. Sie seien Mitglieder einer
Liga , die den Namen „Bluksbrüderschast" führe, gewesen,
und man habe bei ihnen Verzeichnisse gefunden, in denen
zahlreiche Politiker und Großkapitaiisien aufgesührt waren,
die von ihnen zum Tod verurteilt worden seien, lieber di«
Untersuchung dieser Angelegenheit sei Stillschweigen be¬
wahrt worden« und man habe sogar angekündigt, daß de»
Prozeß nicht vor 1933 würde stattsinden können.

In Wirklichkeit liege die Sache so, daß mehrere hohe
Persönlichkeiten des Heeres und der Flotten in die Ange¬
legenheiten verwickelt gewesen seien. Man habe sogar er¬
klärt , daß die Revolver , deren sich die jungen Leute bedien¬
ten, von Offizieren, und namentlich von einem hohen be¬
liebten Marineoffizier geliefert wurden. Es handle sich alsos
um eine höchst wichtige Bewegung, die große Ueberraschun-
gen bringen könne. Ein hochstehender Politiker habe der
Berichterstatterin erklärt : Wir sind auf dem besten .Wegs
zum Extremismus. Unser Heer ist ausgesprochen nationcA
listisch und gleichzeitig ankikapitalistisch eingestellt, so daß
die soziale Umwälzung sehr wobl von Mililärverjonen aus-
gehen könnte.
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einer Studienreise nach Danzig und den polnischen Korridor
beschreiben will. Er sagt, er wolle sich auf Mitteilung von
Tatsachen beschränken, aber er wolle von vornherein er¬
klären, daß diese klaffende Wunde im Osten Deutschlands,
durch die Millionen Deutsche von ihrem Mutterland ab-
geschnitten seien, eine dauernde Gefahr für den Frieden
Europas bilde. Im Korridor hätten die Urheber des Frie¬
densvertrags das Schlachtfeld für den nächsten europäischen
Krieg geschaffen.

Die deutsche Flagge am Gefallenen-Ehrenaltar
in Hoboken

Neuyork, 17. Mai . An dem Ehrenaltar für die Toten
des Weltkriegs in St . Pauls -Epispopalkirche in Hoboken
wurde gestern in Gegenwart von Vertretern englischer,
französischer, italienischer, belgischer und aller hiesigen deut¬
schen Veteranenvereine die deutsche Flagge neben den
Fahnen der verbündeten Mächte angebracht. Generalkonsul
Kiep,  der dem amerikanischen Admiral Contz die Flagge
überreichte, wies daraus hin, daß diese Kundgebung das
gleiche Ziel verfolge, wie die vorjährige Verbrüderung der
amerikanischen Legion mit den deutschen Veteranen in Neu-
york, wobei eine Entschließung gegen die Behauptung von
der deutschen Kriegsschuld und gegen die Friedensverlrägegefaßt worden war.

Die deutsche Flagge wurde von General James Har -
bord,  dem Stabschef der amerikanischen Truppen im Welt¬
krieg, mit einer Ansprache entgegengenommen. Der General
erklärte, es sei Zeit , die Dinge zu vergessen, die die alten
Bande zwischen Deutschen und den Vereinigten Staaten
brachen, und sich stakt dessen daran zu erinnern , wieviele
gemeinsame Bande Amerikaner und Deutsche verknüpfen.

Während der Feier kreuzte Do X über der Kirche.

MMemberg'
Stuttgart . 18. Mai.

In den Ruhestand. Oberregierungsrat Josef Kraft
beim Landesfinanzamt Stuttgart tritt infolge Erreichung
der Altersgrenze auf 1. Juni 1932 in den dauernden Ruhe¬
stand.

Zur Frage der Regierungsbildung . Der Frankfurter
Zeitung wird berichtet, die Verhandlungen über die Regie¬
rungsbildung in Württemberg scheinen ernsten Schwierig¬
keiten begegnet zu sein. Der bisherige Staatspräsident
Innenminister Bolz  habe offenbar die bürgerlichen Par-

K,nen zu überzeugen vermocht, daß dem Anspruch der N a-
j ; b' n a ls o z i a li ste n auf das Innenministerium und da¬
mit r? uf die Polizeigewalt nicht nachgegeben werden dürfe;
es müe^ie ihnen das Finanz - oder Wirtschaftsministerium
Merlane »? werden, da sie im Wahlkampf auf Finanz - und
HSirtschaftru "echrmen den größten Wert gelegt hätten. Die
VerbandluNk? " kommen tatsächlich nicht vom Fleck, so daß
es nicht ausge? ckM^ n sei, daß die bisherige bürgerliche Re¬
gierung unter .Duldung der Sozialdemokratie  —
ähnlich wie im Reichstag —, die ihre Bereitschaft dazu be¬
reits angedeutet ha^ e, bestehen bleibe. Diese Regierungs¬
koalition würde dan ? einschließlich der Sozialdemokraten
über 50 von 80 Stimm .' " verfügen.

Pfingstverkehr 1932 aus der Reichsbahn. Wie die RVD.
Stuttgart mitteilt , war der heurige Pfingstverkehr bei der
sehr günstigen Witterung so stark wie im Vorjahr . Ueber
die Pfingstfeiertage wurden im ganzen Bezirk der RVD.
Stuttgart neben den fahrplanmäßigen Zügen 194 Sonder¬
züge (15 Schnellzüge, 15 Eilzüge und 164 Personenzüge)
ausgeführt . An den Fahrkartenschaltern im Stuttgar¬
ter Hauptbahnhof  wurden in der Zeit vom 13. bis
16 Mai rd. 100 000 Fahrkarten verkauft, darunter 69 000
Festtagskarten ; in Ulm insgesamt 20 500 Fahrkarten , dar¬
unter 14 000 Festtagskarten : in Heilbronn  insgesamt
12 500 Fahrkarten , darunter 9500 Festtagskarten . Der
ganze Pfingstverkehr hat sich reibungslos abgewickelt.

Die Kunstausstellung Stuttgarter Secession im Aus¬
stellungsgebäude auf dem Jnterimstheaterplatz wurde am
Samstag vormittag in Verbindung mit einer Sonderaus¬
stellung von Werken des Professors Pankok zu seinem 60.
Geburtstag eröffnet.

Beginn des Freibadbetriebs . Die städtischen Neckar¬
bäder erfreuten sich über die Pfingstfeiertage eines guten
Besuchs. Am Samstag waren im Jnselbad Untertürkheim
rd- 1500 Besucher, am Sonntag 3000, am Montag 5000.
Dazu kamen etwa 400 Besucher des Neckarbads Obertürk¬
heim, so daß die Eesamtbesucherzahl sich auf fast 10 000
belief.

Vertrieb: Romanvertaa K. ä- H. Greiser. G. m. b. Rastatt

„Er wußte es ! So könnte das ein Grund sein. Aber
warum sollte ich dann erst heiraten ? Das ist alles so
sinnlos !"

„JIgenstein ist Ihrem Stiefvater fanatisch ergeben.
Er ist seine Kreatur . Ich befürchte, daß es gar nicht zur
Heirat gekommen wäre , sondern daß Sie vorher — ver¬
unglückt wären . Ihre Erbnachfolgerin wäre dann Ihre
Frau Mutter oder auf deutsch der Kommerzienrat , denn
er ist der Herr . Es ist vieles, noch unklar , aber langsam
wird Licht."

„Mein Stiefvater ist reich. Genügt ihm das noch
nicht ? "

„Wahrscheinlich nicht! Der große Chemiker ist voller
Geheimnisse. Wer weiß, was für ein gigantischer oder
teuflischer Plan in seinem Hirn sitzt und auf Verwirk-
Hchung wartet ."

Das Grauen vor dem längeren Bleiben im Hause
ihres Stifvaters stieg in ihr empor . Sie sah. wie angst¬
voll Marfa im Sessel saß. Dann sagte sie fest zu Werner
Marschall : „Bringen Sie mich fort von hier mit meiner
treuen Dienerin . Ich — vertraue Ihnen ."

Sie reichte ihm die Hand , und er schlug herzhaft ein.
„Ich bringe Sie in Sicherheit und dann zu Mac Mil-

M Booth ."

Freigesprochsn. In der Verufungsverhandlung gegen
den städt. Obervsrmessungsrat Schmidt  wegen Unter¬
schlagung wurde der Angeklagte freigesprochen.

Böblingen. 17. Mai . Die Amtsversammlung
hat mit 18 Stimmen den Verwalter der Ortskrankenkasse,
Rechnungsvat Henne - Böblingen, zum Oberamtspfleger
gewählt . Bürgermeister B a u r - Döffingen erhielt 13
Stimmen.

Reutlingen , 17. Mai . Beim Lichten st ein ab¬
gestürzt.  Gestern ist am alten Lichtenstein ein Fräulein
aus Hochdorf abgestürzt und hat dabei eine Gehirnerschüt¬
terung erlitten , Sie wurde samt ihrer Freundin , die ob
dem Unfall einen Nervenschock bekam, ins Reutlinger
Bezirkskrankenhaus verbracht.

Reutlingen , 17. Mai . Die Millionenerbschaft
der Reinhardt.  Im Städtchen Gomaringen spielt eine
Riesenerbschaft eine große Rolle. Es handelt sich um die
Erbschaft des Generals Walter Reinhardt aus Gomaringen.
Dieser ist in England im Jahr 1778 gestorben, also nicht zu
verwechseln mit dem württ . General Walter Reinhardt , dem
Mitschöpfer der Reichswehr Die Erbanwärter der in
Deutschland lebenden Nachkommen haben sich zu einer
Interessengemeinschaft zusammengeschlossenund eine Ab¬
ordnung hat vergangenes Jahr eine Reise nach London
unternommen . Dabei wurde festgestellt, daß die Erbschaft
in Höhe von 500 Millionen Franken tatsächlich vorhanden
und auf zwei englischen Banken deponiert ist. Dem Ver¬
nehmen nach soll die englische Behörde, um einen Prozeß
zu vermeiden, einen Vergleich anbieten

Essingen OA. Aalen , 17. Mai . Verbrechen an
einem Kind.  Am Pfingstfest vormittag fiel ein 8 3. a.
Kind einem Verbrechen zum Opfer. Das durch mehrere
Messerstiche schwer verletzte Mädchen konnte bei kurzem
Bewußtsein angeben, daß der Täter einen Hellen Anzug
getragen habe. Sofort eingesetzte polizeiliche Streife durch
die großen Waldungen blieben bis zum Abend erfolglos

Gaildorf . 17. Mai . Jubiläum.  Der Fischereiverein
Gaildorf E. V ., neben den Vereinen von Ulm und Freu-
d-.lstaüt der älteste Fischerei-Verein des Lands , feierte kürz¬
lich unter der Leitung seines langjährigen Vorsitzenden,
Oberrenkamtmann i. R . G. Strenger,  sein 50jühriges
Bestehen. Dem Jubel -Verein wurde die »Große goldene
Medaille ", eine Auszeichnung, die bisher nur der Almer
Verein erhielt, die »Silberne Medaille " dem Vorstand Ober-
rentamtm-ann i. R . G. Strenger und dem Vizevorstand
Oberrentamtmann E. Gärtner,  dem Fischmeister Fr.
Maier,  die „Bronzene Medaille " überreicht.

Kirchheim OA . Besigheim, 17. Mai . Vom Zug
unerfahren.  Auf dem hiesigen Bahnhof geriet der ar¬
beitslose 19 3. a . Albert Neuschwanter  von Meims-
heim, als er von einem Pfingstausflug heimkehrte, unter
den Zug und war sofort tot.

Heilbronn, 17. Mai . Die Fürsorgevorschüsse
,ür Neckargartach.  Die vom Gemein berat Neckar¬
gartach in den Tageszeitungen angekündigts Einstellung
der Unterstützungen für die Wohlfahrtserwerbslosen beschäf¬
tigte den Bezirksrat . Von dem in der Sitzung anwesenden
Bürgermeister Haspel wurde die Form der Veröffentlichung»
hinter der die Gemeindeverwaltung nicht stehe, bedauert.
Nach der vom Vorsitzenden gegebenen Schilderung über die
Finanzlage der Gemeinde Neckargartach muß zugegeben
werden, daß die Gemeinde Neckargartach den Fürsorgeauf¬
wand für die Wohlfahrtserwerbslosen im derzeitigen Um¬
fang nicht voll bestreiten kann. Der Bezirksrat hat sich des¬
halb bereit erklärt , der Gemeind« auf Nachweis vorläufig
aus laufenden Mitteln der Amtskörperschaft rückzahlbare
Vorschüsse zur Bestreitung der laufenden Fürfoxgeverpflich-
tungen zu gewähren. Die Vorschüsse sind auf einen gewissen
Bettag begrenzt und außerdem befristet. An ihre Verwilli-
gung wurde eine Reihe von Bedingungen geknüpft, die dem
Bezirksrat eine Nachprüfung der Verwendung ermöglichen
sollen.

Knittlingen OA . Maulbronn , 17. Mai - Spurlos
verschwunden.  Die 19. 3. a. Tochter des Landwirts
August Plag von hier, Mina Plag , die in Stuttgart in
Stellung war und sich mit dem Einziehen von Milchgeld
beschäftigte, ist spurlos verschwunden. Sie ließ ihre Kleider
und ihren Monatslohn in ihrer Wohnung zurück.

I
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Oberndorf, 16. Mai . Seltenheit.  Bei dem Pächter
des Dollau, Andreas Kräußle , kalbte eine Kuh mit etwa
35 Wochen Tragezeit . Das Kalb, das lebensfähig, ja sogar
recht munter sein soll, ist nicht größer als ein ausgewach¬
sener Feldhase.

Honau OA. Reutlingen , 17. Mai . Pfingsten auf
der Nebelhöhle.  Der Pfingstmontag hat das tradi¬
tionelle Nebelhöhlefest im allen Glanz erstehen lassen. Tau¬
sende von Besuchern bestaunten die Wunder der „Anter-
weit". Der Nachmittags einfehende Gewitterregen vertrieb
die Festplahbesucher und die Gäste auf dem ' Lichtenstein
wohl etwas vorzeitig von den Höben, dafür belebten sich
die Orte im Echaztal bis zur Aeberfülluna.

lletkenburg OA. Tübingen , 17. Mai . Wenn die Hei¬
ratspapiere fehlen.  Am 6. 3uli 1931 wurde in der
Nähe von Kempten die in den 59er Jahren stehende, aus
der Tschechoslowakei stammende Händlersfrau Emma
Pfaus,  Mutter von 10 Kindern , von einem Auto angefah¬
ren und getötet. Dieser Vorfall löste damals in Kempten
so viel Mitleid für den „Ehemann " aus , daß für dis Seinen
reichliche Gaben flössen. Der verwitwete Händler Karl
Markus Pfaus , der 1882 hier geboren wurde, verlangte
von dem Äutobesitzer einen Schadensersatz von 7100 Mk.
Am 6. August 1931 gab Pfaus vor dem Gericht in Kempten
in einer Verhandlung gegen den Autobesitzer unter Eid
die Aussage ab, daß die Getötete seine Frau Emma Pfaus
sei. Er habe 1998 in Lyon sich trauen lassen; die Heirats¬
papiere , die damals 5 Franken gekostet hätten, habe er in¬
zwischen vernichtet. Aus '' dem Lebenslauf des Pfaus geht
hervor , daß er von 1905 bis 1911 mit der Emma Stroß,
alias Frau Pfaus , aus Böhmen sich in der Schweiz und
in Südfrankreich in einem Wohnwgen herumtrieb , als
Fahnenflüchtiger 3 Jahre 5 Monate Zuchthaus erhielt uni)
20mal wegen Hehlerei und Diebstahl vorbestraft ist. Er
bediente sich zweier falscher Namen , darunter auch des
Namens „Fama ". Er ist, wie das Konsulat in Lyon meldet,
in Lyon nicht getraut worden . Da die Heiratspapiere
fehlten, wurde Pfaus wegen fahrlässigen Falscheids zu 10
Monaten Gefängnis verurteilt.

Gmünd, 17. Mai . Theodor Wekenmaun ge¬
storben.  Gestern nacht ist Studienrat Theodor W e k e n-
mann  plötzlich gestorben. Er hat nur ein Alter von 52
Jahren erreicht. Wekenmaun war als Musiklehrer am
Lehrerseminar wie als Organist des Münsters ein bekann¬
ter Musiker . — Ferner ist der Senior der Krastwagenfahrer
per Omnibusgesellschaft, der 38 3. a. Betriebsleiter Karl
Naisch,  am Pfingstsonntag abend einem Gehirnschlag er¬
legen.

Ravensburg , 17. Mai . Strafantrag.  Staatspräsi¬
dent Dr . Bolz hat gegen den Herausgeber der „Bürger¬
zeitung" Friedrich Ulrich, Strafantrag wegen Beleidigung
gestellt.

Friedrichshafen , 17. Mai . Riesenhafter Ver¬
kehr nach dem Bodensee.  Die herrlichen Pfingst-
tage brachten einen ins Riesenhafte gesteigerten Verkehr
nach dem Bodensee. Aus allen Teilen Deutschlands ström¬
ten Reiselustige herbei, um das Blütenmeer der Bodensee¬
gegend zu genießen. Alle Zufahrtsstraßen zum See waren
dauernd von Autos, Motorrädern und Radfahrern belebt-
Auch die Straßen zum Luftschiffbau standen im Zeichen
der Massenwanderung . Die Schutzpolizei und das Land¬
jägerkorps hatten schwere Tage . Das Hotel- und Eastwirts-
gewerbe dürfte mit dem Pfingstgeschäft zufrieden sein.

Von der bayerischen Grenze, 16. Mai . Am Tage der
diamantenen Hochzeit tödlich verunglückt.
In Treuchtlingen feierte das Ehepaar Ender  die diaman¬
tene Hochzeit. Als das Paar in dis Kirche fahren wollte,
glitt die Frau auf der Treppe aus und brach ein Bein;
an den Folgen der Verletzung starb die 84 Jahre alte Frau.

Vom bayerischen Allgäu, 17. Mai . Tödlicher Sturz.
— 8 Familienmitglieder auf der Anklage¬
bank.  In der Wirtschaft „Heiligensetzer" in Waltenhofen
stürze der 34 I . a. verh. Kaufmann Andreas Haupt  von
Kempten die Treppe herab und zog sich einen Schädelbruch
zu, an dem er kurz daraus starb . — Wegen schweren Dieb¬
stahls und Hehlerei hatten sich 8 Mitglieder einer Familie
vor dem Gericht in Kempten zu verantworten . Es handelt
sich um den 57 I . a. Landwirt Michael Prior,  seine beiden
Söhne , seine 3 Töchter und seine beiden Schwiegertöchter..
Sie hatten 14 schwere Diebstähle auf dem Gewissen, wobei
Bargeld , Lebensmittel und Kleidungsstücke geraubt wur¬
den. Sie erhielten Freiheitsstrafen von 3 Wochen bis zu
3 Jahren Gefängnis und Aberkennung der Ehrenrechte auf
kürzere oder längere Zelt.

Für einen Augenblick waren seine entschloss men Züge
voll gütiger Herzlichkeit, dann aber straffte sich das Ant¬
litz wieder , und die Augen leuchteten wieder stahlhart
wie vorher.

„Mein Plan ist fertig ."» » *

Werner Marschall verließ das Zimmer . Unhörbar
wie erne Katze schlich er den Korridor entlang , huschte
die Treppe empor zu des Kommerzienrats Arbeits¬
zimmer.

Vorsichtig lauschte er.
Es war still. Kein Laut drang heraus . Es klang,

als wenn jemand ein Blatt in seinem Buche umwandte.
Vorsichtig öffnete er die Tür.
Seine Vermutung stimmte . Der große Chemiker saß

in Gedanken versunken über einem Buche und las.
Er drehte ihm den Rücken zu.
Wie eine Katze schnellte Werner ins Zimmer und

stand plötzlich vor dem Geheimen Kommerzienrat , der ihn
entsetzt anstarrte.

„Marschall !" keuchte er dann.
„Ja , Marschall I" sagte der Eindringling ruhig und

stellte sich dicht neben den Kommerzienrat . „Ich biu ' s.
Sie wissen doch, daß ich mir die Freiheit genommen habe,
mein ungastliches Quartier zu verlassen. Ich bin 's , hoher
Herr ."

„Was wollen Sie von mir ?"
„Nicht viel heute ! Es wird nicht letzter Besuch

sein, denn das Geheimnis dieses Hauses inte -eniert mich.
Heute wollte ich Sie noch einmal sehen, den Mann , der
mich beinahe bis aufs Schafott gebracht hat . G .st cs
Ihnen nicht gelungen , denn ich bin frei , und den möchte
ich kennenlernen , der Werner Marschall wieder fängt ."

Der Kommerzienrat lachte kurz auf.

„Ausgezeichnet, mein Lieber . Sie werden Berlin nicht
owlasjen . Morgen sind Sie wieder eingelieserl , und :rr
acht Tagen sind Sie ein toter Mann ."

„Das wird sich nicht erfüllen , denn ich habe jetzt Hie
Ausgabe , den wahren Mörder des unglücklichen Farla»
zu finden ."

„Sie halten mich ja dafür , mein Herr !"
„Ich weiß, daß er von Ihrer Hand nicht fiel. Aber

er wurde in diesem Sessel da ermordet , und man wird
den Mörder und auch den Anstifter zu dem Mord
finden ."

„Glück zu !" sagte der Kommerzienrat höhnisch. „Wir
sind Sie denn entwichen ?"

„So fragt man die Leute aus ."
„Soll ich sofort die Polizei benachrichtigen, oder wün¬

schen Sie noch, sich eme Weile mit mir zu unterhalten ?"
„Bitte , das steht Jbnen freu Versuchen Sie es doch,

die Polizei zu benachrichtigen. Ich hindere Sie nicht da¬
ran , aber vielleicht können wir uns doch noch etwas aus-
svrechen. Ich habe damals Ihre Unterhaltung mit dem
Baron JIgenstein über Ihre Tochter mit angehört ."

„Sie Schurke !" schrie Büchner.
„Bitte , kerne Komplimente , die Ihnen eher zukom¬

men . Ich weiß allerlei ; nichts , Herr Kommerzienrat , was
zu einer gerichtlichen Verfolgung ausreicht . Seien Sie
unbesorgt . Auch die Zusammenhänge , die sind mir nicht
recht klar. Im großen und ganzen weiß ich. daß Sie das
Erbe Mac Milhan Booths in Ihren Händen haben wollen.

Sie sind selber reich. Ich weiß nicht, zu welchem Zwecke
die Riesensummen Booths dem großen Chemiker dienen
sollen. Wie dem auch sei. ich werde Ihre Stieftochter an
das Krankenbett Booths führen . Sie wird das Erbe an.
treten und hören , was ihr Mac Milhan Booth zu kün-
den hat . Sie wissen. Booth ist der große Okkultist. "
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 18. Mai 1932.

Der sittliche Mensch erregt Neigung und Liebe
nur insofern, als man Sehnsucht an ihm gewahr wird.

Goethe.

Dienstnachrichten.
Nach einer Bekanntmachung des Aerztlichen Schiedsamts

beim Württ . Oberversicherungsamtist Dr. med. Wiesner  in
Haiterbach zur kassenärztlichen Tätigkeit zugelassen worden. —
Bestätigt wurde die Wiederwahl des Bürgermeisters Gottfried
Franz  in Beihingen. *

Omnibus nach Sulz
Heute nachm. 2 Uhr und halb 3 Uhr fahren Omnibusse der

Firma Benz u. Koch zur Unglücksstelle. (Siehe Anzeige).
Willy Reichert ins Stammbuch

Es wird uns geschrieben: Es wird tagelang die große Trom¬
mel geschlagen, die Bevölkerung freut sich auf den Vortrag und
kommt in Scharen. Aber Willy Reichert und seine Be¬
gleiterin  haben keine Lust, sie sehen nur eben in der
„Traube" herein, ob ausreichend Karten im Vorverkauf abgesetzt
wurden und ziehen dann ohne weiteres ab. Sie halten es nicht
einmal der Mühe wert, die Zeit bis 4 Uhr abzuwarten, um zu
sehen, wie sich der Besuch gestaltet! Willy Reichert setzt sich mit
seiner Begleiterin wieder in den Wagen und haut ab . . . nach
Liebenzell. Beide scheinen ein wenig müde  zu sein! Die Na-
aolder und die von nah und fern herbeigeeilten, die ihren
Pfingstsonntag opferten, ihre Fahrkarten lösten, zum Teil auch
per Äuto anrückten, hatten das Nachsehen und konnten sich in
der „Traube" lediglich stärken, um dann mit langen Gesichtern
verärgert wieder abzuziehen. — Es erübrigt sich wohl, zu be¬
merken, daß das von Willy Reichert und seiner Begleiterin für
Ende Mai angekündigte Gastspiel besser unterbleibt. Die Ange¬
führten werden sich kaum ein zweites Mal von Willy Reichert
und seiner Begleiterin zum Narren halten lassen. r.

Diesem „Eingesandt" haben wir auch noch einige Worte
anzufügen: Wenn Herr Reichert bei Festlegung seiner Gast¬
spielreise seine fünf Sinne — womit wir ihm den Intellekt kei¬
neswegs absprechen wollen, — ebenso beherrscht hätte, wie er
den köstlichen Humor beherrscht, so hätte er sich sagen müssen,
baß es auch für uns „Provinzler" eine große Zumutung be¬
deutet, an einem blitzblanken Festtag, dazu noch am Pfingst¬
sonntag nachmittags um 4 Uhr in ein Lokal zu sitzen! Pfingsten,
das doch jeden Menschen ins Freie lockt, lockt naturgemäß weni¬
ger einen Komiker, selbst vom Format eines Willy Reichert
zu hören. Diese Gelegenheit ist immer wieder geboten, sei es
im Rundfunk oder am Schallplatten, worauf sich die wander¬
frohe Pfingstzeit nicht übertragen läßt . . . Also mußte dem
Veranstalter von vornherein klar sein, daß ihm dieser Tag, dazu
noch bei einer solch ausgefallenen Zeit —nachm. 4 Uhr — ein
volles Haus nicht bringen wird und deshalb hatte er die Pflicht,
fein Programm abzuwickeln, statt seine Freunde, die bestimmt
-alle etwas anderes vorhatten, derart zu enttäuschen, zumal der

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter-

Besuch, wie sich nachher herausstellte, absolut kein schlechter ge¬
wesen wäre, lange nicht so schlecht wie die Manieren, die auch
ein vielgefeierter Schauspieler nicht an den Tag legen dürf¬
te. (Die Schriftleitung).

SmmWe
jör die HlxWassergesWiglcili»Salz

Wer die schrecklichen Verheerungen selbst gesehen und sich
von der grenzenlosen Notlage der vom Unglück so schwer
Betroffenen überzeugt hat. der muß sich sagen, daß rasche
Hilfe ein dringendes Gebot ist. Wer nicht in Sulz
mit eigenen Augen erschütternd in den Trümmern des einst so
schönen Dorfes stand, der lese den ergänzenden heutigen Bericht
und trage sein Scherflein bei zur Unterstützung der teilweise um
Hab und Gut gekommenen Einwohner.

Wir errichten heute in unserer Buchhandlung eine
Sammelstelle und richten die dringende Bitte an die Ein¬
wohnerschaft ihre Sympathie für die so hart geschädigten
Menschen unserer Nachbargemeindedurch eine offene Hand
zu bekräftigen.

Auswärtige Leser können ihre Gaben auf Postscheckkonto
5113 Stuttgart einbezahlen.

Ueber den Stand der Sammlung werden wir jeweils im
„Gesellschafter" berichten.

Verlag des Nagalder Tagdlailes..Der Gesellschafter«

Jselshausen, 17. Mai . Ein Unwetter von nie gekanntem
Ausmaß brachte uns der vorgestrige Pfingstmontag. Gegen 15.30
Uhr brach mit urplötzlicher Gewalt ein Wetter los, wie es hier
kein Mensch noch erlebt hat.  Der Hagel fiel so dicht,
daß kein Eckchen auf der Erde von ihm freiblieb. Dabei fielen
Wassermassen, daß auch vom kleinsten Hang ganze Bäche in
einem Augenblick herabschossen. Hinzu kam ein Sturm , der Aeste
abritz, Bäume teilweise entwurzelt und den Hagel so gegen die
Häuser trommelte, daß zahlreiche Fensterscheiben zertrümmert
wurden. Gegen 10 Uhr mußte die Feuerwehr ausrücken, weil
Steinach  und Wal dach  ein starkes Hochwasser heranbrach¬
ten. Zahlreiche Ställe mußten geräumt werden. Nachdem sich
gegen 16.15 Uhr das Unwetter nach Norden verzogen hatte,
sah man den Schaden, den es angerichtet hat. Er ist u n e r m e ß-
l i ch. Wiesen, Gärten und Aecker sind wie gewalzt und zertreten.
Auf die Straßen brachten die Wasser von den Hängen so viel
Hagelkörner, daß der Hagel stellenweise auf den Straßen >4 mtr.
Höhe erreichte. Die Obsternte ist total vernichtet. Teilweise wurde
von den Aeckern der Boden fortgeschleppt, sogar Kartoffeln mit¬
genommen, die gesteckt waren. Die Wiesen sehen mehr Stein-
brüchen gleich. Zahlreiche andere Wiesen sind vom Sand und
Schlamm zugedeckt. Am rechten Ufer der Waldach, nahe bei
der unteren Mühle stürzte an zahlreichen Stellen der ganze

Weiteres zur llMtterkataftWhe in Sulz
Sulz OA. Nagold, den 17. Mai 1932.

Mit überraschender Geschwindigkeit schossen die Wasserfluten
von den Talhängen herab. Da und dort bedeckten sie die Wiesen
mit Geröll, das die stürzenden Wassermassen mitführten, Kar¬
toffeln, die erst kurz zuvor gesteckt waren, kamen in die untere
«Gasse hereingeschwemmt. Ein Brunnentrog schoß wie ein Renn¬
boot den Berg herab und wurde mit Geröll aufs Pflaster ge¬
worfen.

Der gewaltige Hauptstrom aber kam von Oberjettingen her.
Er riß in die Aecker bis zu 5 Meter breite, mannstiefe Grüben,
zerstörte zwei Straßendämme und wälzte sich ins obere Tal.
Dort ließ er Hunderte von Wagen Schutt und Geröll auf den
Wiesen liegen und strebte mit großer Geschwindigkeit unserem
Dorf zu. Mit ungeheurer Gewalt ergriff er, was ihm begegnete:
nicht nur große Wagen und Jauchefässer, er riß stärkste Veton-
pfeiler, Zäune, ja sogar ganze Hütten ein und führte sie mit
ungehemmter Wucht talahwärts . Auf diese Weise verlor ein
Bauer allein sechs Raummeter Holz, das er gespalten und schon
in die Hütte gebeigt hatte : an verschiedenen Stellen riß die Flut
die schönsten Scheiterbeigen ein, viele Raummeter verschlingend.
Einem Schreiner entführte sie für 100 Mark Bretter , einem
anderen Unglücklichen üher 200 Reisigbüschel. Einem schwer ge¬
schädigten Glaser raubte das wütende Element auch noch all sein
Handwerkszeug.

Gefährlich wurde die Wucht der tosenden Flut , wo sie ins
Haus eindringen konnte. Fünf starke Riegelwände von Scheuern
wurden von ihr eingedrückt, hinweggerafft, und z. T. alle Wa¬
gen, Maschinen und Arbeitsgeräte entführt. Sie brach sich ge¬
waltsam Bahn durch Fenster und Türen, füllte viele Keller,
Ställe , Küchen, Stützen, Gänge, Scheunen und andere Räume
mit Schlamm und Schlossen. Die Mostfässer entleerten sich: in
der Wirtschaft zum Schiff floß auch aller Wein aus. Die Flut
ergoß sich ins Backhaus, füllte den Backofen, woraus das Brot
nicht mehr gerettet werden konnte. In einem Kaufladen stand
das schmutzige Wasser so hoch wie der Ladentisch und vernich¬
tete Zucker, Salz, Soda, Nudeln und vieles andere; drang auch
in die Stutze ein und schonte die Möbel nicht. Fahrräder wurden
völlig zugedeckt, auch Motorrad und Auto.

Wie sehr die Flut durch ihre ungeheure Geschwindigkeit
überraschte, zeigt sich besonders auch daran, daß an dem
Schreckenstag in unserem Dorf allein 32 Kühe und Rinder, 8
Pserde, dazu Schweine, ungezählte Hühner, Gänse, Ziegen und
Hasen ertrunken sind. Als die Unglücklichen daran dachten, ihr
Vieh aus den Ställen zu flüchten, war es bereits nicht mehr
möglich; das Wasser drang schon mit unwiderstehlichem Druck
gegen Türen und Tore. Eine Frau , die in ihrem Stall die klei¬
nen Milchschweine herausbringen wollte, (an die Rettung des
Großviehs dachte sie noch gar nicht), wurde plötzlich vom Wasser
überrascht, das ihr in Kürze bis an den Hals stieg. Sie er¬
kletterte die Krippe und schrie um Hilfe, währenddessen sie Zeuge
sein mußte, wie ihre 7 Rinder und 2 Pferde — angebunden än
Len Ketten — elendiglich zu Grunde gingen. In einem Haus
allein ertranken 9 Rinder ; in einem weiteren 2 Pferde, 5 Rin¬
der und 2 Schweine, dazu noch Geflügel. Die Hauptgeschädigten
sind: Johannes Dürr , Georg Dengler, Glaser Dengler, Fritz
Rohm am Vach, Fritz Weitste, Fritz Röhm in der Wettegasse,
Adlerwirt Hörrmann, Schreiner Georg Dengler, Maurer Fritz
Geyer, Fritz Köhler und viele andere. Ein trauriges Erleben
war es, am anderen Morgen die aufgeblähten Tierkadaver vor-
fmden und fortschaffen zu müssen.

Ikeberhaupt, unfern armen Tieren erging es zum Teil recht
übel Da war ein Hund, mit der Kette an sein Häuschen ange¬
bunden. Er suchte sich vor den heranstürzenden Massen dadurch
M retten daß er sich an der Wand des Hauses heraufstemmte.
Vergeblich! Die ^ lut erfaßte sein Häuschen und ihn, beide un¬
aufhaltsam mit sich reißend. Wo werden sie sein? — In einem
Faß saß eine Henne, dem Vrutgeschäft obliegend. Die Flut er¬
faßte es, schwemmte es gleich einer Arche daher und stürzte es
Leim Straßendurchlaß um: 20 Eier und Bruthenne verschwan¬
den im wilden Getöse. — Ein Schäfer, der mit seinen Schafen
Len Berg herunter und heim wollte, fand keinen Ausweg mehr.
Während er sich auf das Dach einer Feldhütte flüchtete,' spran¬
gen die geängstigten Tiere verwirrt umher. Endlich fanden sie
einen sicheren Ort. Vier, fünf Schafe fielen den Fluten zum

Opfer. — Einen Schweinestall samt den Schweinen trug das
Gewässer dem sicheren Untergang entgegen.

Den bedauernswerten Menschen wendet sich die größte Teil¬
nahme zu. Sie trauern um den Verlust wertvoller Tiere, blü¬
hender Gärten, um Holz und Arbeitsgeräte, um Maschinen und
Hütten, um Hausrat und Fahrzeuge. Zum Teil sind ihre Häu¬
ser schwer beschädigt, ihre Aecker aufgewühlt, ihre Wiesen mit
Geröll überschüttet. Wertvolles Gut wurde ihnen durch Hagel
vernichtet aus Feldern und Wiesen, in Obst- und Hausgärten.

Möchten die Herbeiströmenden nicht nur Neugierige, son¬
dern auch Teilnehmende— und nicht nur Teilnehmende, sondern
auch Gebende sein: Dazu sind an verschiedenen Stellen des Ortes
Opferbüchsen aufgestellt. Nicht daß es so wird, wie jener Bauer
sagt: „Die Leute kommen und' Hatzen Mitleid ; aber den Schaden
habe ich allein !"

Tausende von Menschen sind heute durch unfern Ort ge¬
wandert und haben sich die furchtbaren Verwüstungen angesehen,
die das Hochwasser anrichtete. Einig sind sich alle Besucher da¬
rin : „Wer es nicht gesehen hat, kann es nicht glauben!

Wie hoch das Wasser an den Häusern emporkletterte, das
ist deutlich noch angezeichnet: Die waagrechten Linien künden
eine Höhe bis über 4 Meter. Welche Zerstörung hat dieser
furchtbare Strom an den Häusern und in den Häusern ange¬richtet!

Einen erschreckenden Eindruck machen auch die baumhohen,
schmutzigbraunen Hagelbcrge, die nicht nur in den Straßen
liegen, zertreten von den vielen Besuchern, die auch als nicht
endenwollende schmutzige Eisberge weite Garten- und Wiesen¬
stücke im Tal bedecken, der Erde Gewand in Kälte und Tod hül¬lend.

Geradezu grauenvoll ist der Eindruck, den der Besucher
empfängt, wenn er die aufgeblähten, schmutzigen Tierkadaver
auf den Seiten der Straße liegen sieht. Da sind sie hingestreckt:
Pferde, Kühe, Ziegen, Schweine und Hasen. Gestern noch schön
gepflegt, der Stolz des Bauern, heute in entsetzlichen Stellungen,
die den furchtbaren Todeskampf ausdrücken. Ein Bild desGrauens!

Den stärksten Eindruck aber empfängt der Besucher, wenn
er in die Häuser hineingeht zu den Leuten, die da wohnen. Es
scheint unglaublich, mit welch ungeheurem Fleiß schon an der
Aufräumung gearbeitet wird, und zwar zusammengearbeitet:
Männer . Frauen, Mädchen, Knaben! Mitten im Schmutz stehen
sie, die Füße sind naß und kalt, die Kleider von Regenschauern
durchnäßt, von Schmutz überzogen. Dabei mit Nahrungssorgen
belastet: Wer soll jetzt kochen? Was sollen wir essen? Das Holz,
das Brot ist fort ; das Vieh ist tot, unsere Scheune ist größten¬
teils zerstört, daß Wind und Nässe ungehemmt eindringenkönnen!

Aber sie stehen und arbeiten wie Helden! Kettenweise rei¬
chen sie sich die schweren, nassen Eimer, gefüllt mit Schlamm und
Eis , um Keller, Gänge, Scheunen und Vorratsräume zu leeren.
Mit Schaufeln werfen sie unermüdlich die ungeheuren Verder¬
benshäufen aus Höfen und Häusern heraus.

Will nicht eine Verzweiflungsstimmungüber sie kommen?
Hat denn all unsere Arbeit überhaupt noch einen Wert nach
den furchtbaren Katastrophen voriges Jahr und dieses Jabrwieder?

Nein, sie geben nicht nach; mit zähester Energie räumen
sie den eisigen Schutt weg. Ein unbesiegbarer deutscher Mut
durchglüht das Herz, wer diese hartgeprüfte Bevölkerung arbei¬
ten sieht. Aber eines brauchen diese Leute, oder sie gehen ihrem
wirtschaftlichen Untergang gewiß entgegen. Sie brauchen Hilfe
der Nächstenliebe. Sie brauchen Menschen, die, das Herz auf
dem rechten Fleck, ihnen helfend unter die Arme greifen, Men¬
schen, die auch Opfer bringen können, wenn es gilt, Unglücklichen
zu helfen, deutschen Fleiß und deutsche Liebe zur Scholle zu
belohnen.

Es geht! Haben viele der Tausende, die heute bis in die
sinkende Nacht Sulz besuchten, die aufgestellten Opferbüchsen
nicht gesehen? Heute sollen sie sehen und geben. Auch
auf die kleinen Beträge kommt es viel an. Gaben von auswärts
nimmt das Bürgermeisteramt dankbar an. Es geht um deutschesVaterland. Ehre dem schwäbischen Boden! ' S.
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Abhang ein, teilweise bis zu 10 Meter Breite . Es ist kaum ein
Haus im Ort , das nicht Schaden erlitt . In den tiefer gelegenen
Häusern füllten sich Keller, Ställe , Scheunen und Hausgänge mit
Wasser. Der Landwirt aber steht mit Wehmut vor seinen Äeckern
und Wiesen. Seine ganze Arbeit seit dem letzten Herbst ist ver¬
nichtet.

Walddorf, 16. Mai . An der Kreissäge verunglückt.
Am letzten Samstag war der 42jährige Silberarbeiter Christian
Walz  mit Holzsägen beschäftigt, dabei wurde er von einem
Stück Holz so unglücklich ins Gesicht getroffen, daß ihm zweiZähne eingeschlagen, das Nasenbein gebrochen und sonstige Ver¬
letzungen im Gesicht zugefügt wurden. Der sofort herbeigerufene
Arzt, Dr. Sigel-Ebhausen, ordnete nach Anlegung eines Notver-
bandes die sofortige Ueberführung nach Tübingen in die Chir.
Klinik an. Sein Zustand ist zufriedenstellend.

Bai » Teinach, 17. Mas . Tagung der württ . Zo -
kslbesiher.  Am 11. Mai fand hier im Vabhotel die
22. Generalversammlung des Hotelbefihervereins Württem-
berg-Hohenzollern e. V . statt. Die Versammlung faßte ein¬
stimmig eine dem Württ . Finanzministerium zuzulsitende
Entschließung, worin festgestellt wird , daß bereits die meisten
württ . Zotelbetriebe am Rand des Ruins stehen und zu-
fammenbrechen müssen, wenn nicht baldigst eine Ermäßigung
der sie besonders belastenden Gebäudeentschuldungssteuer
eintritt . Vom Württ . Finanzministerium wird erwartet , daß
die Lage des württ . Hotelgewerbes erneut geprüft und dem
Antrag auf Ermäßiegung der Gebäudeentschuldungssteuer,
für Zötelbetriebe stattgegebê wird.

Aus aller Welt
Der „Goldene Becher" für Miller und Kotigen. Dom

Geheimen Baurat Dr .-Jng . Oskar v. Miller  in München
und dem Generaldirektor der Siemens -Schuckert-Werle A.G.,
Dr .-Jng . Karl Kött -gen  in Berlin ist vom Kaiser von
Japan die Auszeichnung des „Goldenen Bechers" verliehen
worden, und zwar anläßlich der Weltkraftkonferenz in Ber¬
lin wegen der Fürsorge um die japanischen Teilnehmer an
dieser Konferenz und wegen der Förderung der nach Deutsch¬
land entsandten jungen japanischen Gelehrten, Studierenden
und Techniker.

Schweres Derkehrsunglück in Nürnberg . Am Montag
abend geriet rin auswärtiges , nach Darmstadt fahrendes
Auto an der Straßenbahnhaltestelle Waldlust in der Regens¬
burger Straße , als es einem ihm entgegenkommenden
Motorradfahrer ausweichen wollte, auf den Gehsteig, wo
eine größere Anzahl Personen auf die Straßenbahn wartete.
Das Auto riß einen Laternenpfahl um und fuhr in die
Menschengruppe hinein , insgesamt wurden durch das Auto
wie durch den umstürzenden Laternenpfahl elf Personen ver¬
letzt. Unter ihnen befinden sich acht bis neun Schwerverletzte.

Die fünf Token der Zeche Dorstfeld bei Dortmund sind
in der Rächt zum Sonntag geborgen worden.

Erdbeben auf Celebes. Im nordöstlichen Teil der Insel
Celebes, hauptsächlich in der Umgebung der Stadt
Men ado,  traten heftige Erdstöße ans. Ueber 1000 Häuser
sollen zerstört worden sein. Bis jetzt sind 7 Tote und über
150 Verletzte zu beklagen. Der Sachschaden ist sehr groß.

24 Gebäude niedergebrannt . Am ersten Feiertag brach
in Lippen (Kreis Hoyerswerda , Schlesien) bei einem Stellen¬
besitzer Feuer aus . Vom Wind wurde Flugfeuer Hunderts
von Metern weit fortgetragen und setzte zahlreiche weitere
strohbedeckte Gebäude in Brand . Insgesamt sind 24 Ge¬
bäude eingeäschert worden.

Der Bezwinger der Matkerhornwand tödlich abgestürzt.
Der Münchner Bergsteiger Toni Schmid,  der im vorigen
Jahr mit seinem Bruder erstmals die für unbesteigbar ge¬
haltene Matterhornwand durchkletterte, ist am Pfingstmontag
am Wiesbachhorn tödlich abgestürzt. Sein Begleiter Ernst
Krebs,  ein bekannter Schifahrer , wurde schwer verletzt.
Insgesamt sind in den Pfingsttagen in den Bergen der
bayrisch- tirolischen Grenze sechs Touristen aus München
und Pasing tödlich verunglückt und drei schwer verletzt
worden. Ein weiterer Tourist aus Lindau i. B . fand am
Piz Buin (Silvrettagruppe ) den Tod.

Krasiwagenunglückim Harz. Zwischen Claustal und
der Gosetalsperre (Braunschweig) stürzte ein Berliner Lie¬
ferwagen mit 30 Ausflüglern aus Goslar um. Sechs In¬
sassen wurden getötet, die übrigen mehr oder weniger schwer
verletzt.

Die Hitze führt eine Iugsenkgleisuna herbei. Kurz vor
dem Einlaufen des Schnellzugs Köln—Hamburg in den
Bahnhof in Bremen sprangien auf der Brücke der Speisewagen
und ein Wagen 1. u-2. Klasse aus dem Gleis, wobei der Speise¬
wagen aufgerissen und 10 Personen verletzt wunden; die
Brücke wurde schwer beschädigt. Der Unfall soll dadurch
heroorgerufen worden sein, daß die Schienen durch die plötz¬
liche Hitze sich übermäßig ausdehnten und sich warfen.

Riesiger Erdölbrand in Argentinien. Wie Havas meiner,
bat ein polnischer Arbeiter durch eine Bombe einen 5000
Kubikmeter Oel fassenden Tank km argentinischen Erdol-
oebiet in Brand gesteckt. Der Schckden soll sich auf 600 000
Pesos (644 000 Mk.) belaufen. - -

Das Flugboot Do X wird am Freitag von Neufundland aus
den Flug über das Atlantische Meer unternehmen, nachdem es in
den letzten Tagen von Neuyork aus mehrere Probeflüge aus-
aeführt hatte.

Letzte Nachrichten
Ein bloßgestellter Vertrauensmann

Neue Wendungen in der Lindbergh-Affäre
Hopewell, 17. Mai. Tie Staatspolizei von New-Jersey

gab heule bekannt, daß der Vertrauensmann Lmdberghs, John
Curtis aus Norfolk, der mit den Räubern des Lindbergh Kin¬
des eine Verbindung hergestellt zu haben behauptete, nunmehr
nach längerem Verhör gestanden hat, daß seine angebliche Unter¬
händlertätigkeit frei erfunden ist. John Curlis gab zu, daß
alles, was er über seine Verhandlungen erzählte, lediglich Pro¬
dukt seiner Einbildungskraft gewesen sei und nur dazu bestimmt
war, hohe Honorare für Zeitungsartikel über den Fall und
seine Rolle dabei herauszuschlagen. John Curtis spielt seit
vielen Jahren in der Norfolker Gesellschaft eine prominente Rolle.

Die Vernehmung Sorguloffs
Paris , 17 Mai. Der Untersuchungsrichter hat heute nach¬

mittag das Verhör Gorguloffs fortgesetzt. Auf die Frage, wes¬
halb er den P -äsiventen Doumer angegriffen habe, der doch
als guter Mensch bekannt gewesen sei und viel für den Frieden
getan habe, antwortete Gorguloff, er habe den Präsidenten
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Doumer mit der französischen Regierung identifiziert, dis nicht
gegen die Bolschewisten haben kämpfen wollen. Ueber seine
finanziellen Verhältnisse erklärte Gorguloff, daß er in Prerow
(Tschechoslowakei) viel verdient habe, als er eine Klinik leitete.
Auch während seines Aufenthalts in Billancourt bei Paris
habe er durch ärztliche Behandlung seiner Landsleute genug
verdient, um seinen Lebensunterhalt zu bestreiten.

Französischer Reisedampfer verbrannt
^ 200 Personen vermißt

Auf der Rückreise von Ostasien nach Marseille geriet am
Sonntag der französische Reisedampfer „Georges Philippar"
in der Nähe des Kaps Gardafui (östlichste Spitze von
Afrika) beim Eingang in den Golf von Aden in Brand.
Drei Dampfer eilten auf die drahtlosen Hilferufe herbei.
Da das Feuer sich immer mehr ausbreitete , mußte das
Schiff aufgegeben werden. Die Dampfer nahmen die Be¬
satzung und den größten Teil der Reisenden auf, 200 Per¬
sonen werden jedoch vermißt und sie dürften ausnahmslos
Opfer des Brands geworden oder ertrunken sein.

*

Das Schiffsunglück des „Georges Philippar " km In¬
dischen Ozean erinnert an andere Seetragödien der letzten
Jahre . Im Oktober 1923 verbrannte der Dampfer „Boltero"
im Atlantischen Ozean mit einem Verlust von 133 von 561
Reisenden. 1916 explodierte der italienische Dampfer „Prin¬
zessin Mafalda " an der Küste Brasiliens mit einem Ver¬
lust von 314 Menschen. 1928 strandete der brasilianische
Transportdampfer „Angames " in der Bucht von Jrauco
mit einem Verlust von 291 Menschenleben. 1928 sank der
britische Dampfer „Vestris" im Sturm mit einem Verlust
von 110 Menschenleben. 1931 sank der französische Ver¬
gnügungsdampfer „St . Philibert " auf der Höhe von St.
Nazaire , 409 Menschen kamen dabei ums Leben. Weit
größer war allerdings bekanntlich der Verlust an Menschen¬
leben beim Untergang der englischen „Titanic " am Sonn¬
tag , 24. April 1912, wobei 1635 Menschen ins nasse Grab
gesenkt wurden.

Durch die drei Dampfer wurden nach einer neuen Mel¬
dung 673 Personen gerettet.

Der Lchiffsbrand von Gardafui
Paris , 17. Mai Ueber die Ursache des Brandes auf

dem französischen Damvfer „Georges Philippar " meldet
„Paris Midi" aus Marseille:

Gerüchtweise verlautet , daß es sich bei der Feuersbrunst
um einen Anschlag handele. Vor der Abfahrt des Dampfers
aus Marseille Ende Februar habe die Pariser Sicherheits¬
polizei der Reederei des Dampfers in Marseille Mitteilen
lassen, daß Kommunisten behauptet hätten , das Schiff trans¬
portiere Munitionsvorräte nach Javan . Man habe geplant,
das Schiff im Suezkanal in die Lust zu sprengen, und zwar
so, daß es in die Kanalrinne zu liegen komme, um jeden
späteren Wasfentransport nach Japan unmöglich zu machen.
Diese Mitteilung der Sicherheitspolizei sei damals nicht be¬
sonders beachtet worden, weil der Dampfer „Georges
Philippar " keine Munition transportiert hätte , sondern nur
ein auf ein Auto montiertes Maschinengewehr. Auch die
Untersuchung an Bord des Dampfers vor dem Auslaufen
habe keinerlei Verdacht erweckt. Tro ^dem sei eine Fahrplan-
äniderung vorgenommen worden. So habe der Dampfer

nicht, wie vorgesehen, 12 Stunden vor Port Said gelegen,
sondern nur 2. Auf diese Weise babe das Schiss den Suez-
Kanal einen halben Taa früher als vorgesehen passiert.

Ueberlebende Reisende des Unalücksschiffs erzählen, der
Brand sei durch Kurzschluß entstanden.

Handel und Verkehr
Berllner Pfundkurs . 17. Mai . 15.38 G., 15.42 B.
Berliner Dollarkurs . 17. Mai . 4.209 G., 4.217 B.
privatdiskonk 4.875 v. H. kurz und lang.
Dt. Abl.-Anl. —
Dt. Abl.-Anl. ohne Ausl . 3.
Würlt . Silberpre '.s, 17. Mai . Grundpreis 42.50 RM . d. Kg.
Die Großhandelsmeßzahl für Vieh vom 11. Mai isl m't 64,8

gea.nüber dem 4. Mai (64,0) um 1,3 o. H. gestiegen. 1913 gleich
100.

Die Erschütterung der Wirtschaft in Würlkemberg nimmt, wie
der Stuttgarter Handelsverein in seinem Jahresbericht feststem,
immer größeren Umfang an. Es sei hervorzuheben, daß die Füh¬
rung der öffentlichen Verwaltung , besonders der Finanzen , cs
bisher in hervorragendem Maß verstanden habe, ihren Aufgaben
im Rahmen der gesamtdeutschen Verhältnisse entsprechend de,
tatsächlichen Verhältnissen des Landes gerecht zu werden,

Bausparkasse „Deutsche Erde" in Wüsienrot wieder zugelassen.
Die Bausparkasse „Deutsche Erde", Gesellschaft mit beschränkter
Haftung in Wüstenrot, war durch das Reichsaufsichtsamt am
7. März verboten und ein Vermögensverwalter eingesetzt worden.
Das Verbot vom 7. März wurde in der Berufungsinstanz am
9. Mai bedingungslos aufgehoben und der Vermögensoerwalter
mit sofortiger Wirkung zurückgezogen.

Die Württ . Baumwoll -Spinnerei und -Weberei bei Eßlingen
a. 1k. weist für das Geschäftsjahr 1931 einen Verlust von 18 263
Mk. aus , um den sich der Gewinnvortrag von 1930 auf 72 648 Mk.
verringert (i. V. ergab sich unter Berücksichtigung des Gewinn¬
vortrags von 98 835 Mk. ein Gewinnsaldo von 201211 Mk.). Die
Verwaltung beantragt 6 Proz . Dividende auf die Vorzugsaktien
und 3 (5,5) Proz . auf die Stammaktien . Zum Vortrag verbleiben
12 348 Mk.

Die L. H. Knorr A.G., Heilbronn, verteilt für 1931 eine Divi¬
dende von 10 (i. V. 12) v. H.

Ikeckarwcrks AG. in Eßlingen. Der Hauptversammlung am
18. Mai wird vorgeschlagen, aus dem Reingewinn von 1200170
Mark zuzüglich Gewinnvortrag 1930 von 141 012 Mk., zusammen
1 341183 Mk., an den Reservefonds (5 Prozent ) 61 258 Mk. zuzu-
wetsen und 5 Prozent Dividende auf 22.5 Mill Mk. (1 125 000
Mark ) zu verteilen, sowie 154 925 Mk. auf neue Rechnung vorzu¬
tragen . Ueber die infolge der 4. Notverordnung eingetretenen
Ersparungen hinaus wurden Strompreisermüßigungen durch Sen¬
kung der Grundpreise ab 1. Jan . 1932 bei Licht von 42 auf
40 Pfg ., bei Kraft von 23 auf 21 Pfg . je KWSt . durchgeführt.

Die Handelsbilanz der Tschechoslowakei war in den ersten vier
Monaten 1932 mit 187,5 Mill . Kronen (23,44 M .ll. Mk.) passiv,
während sie im gleichen Zeitraum des Vorjahrs mit 638,8 Mill.
Kronen (79,85 Mill . Mk.) aktiv gewesen war.

Muer Tarif im Buchdruckgewerbe. Durch Vereinbarung des
Deutschen Buchdruckeroereins mit den Gehilfenverbänden würden
neue Tarifbedingungen geschaffen. Der seit 30. April bestehende
tariflose Zustand hat damit aufgehört.

Bankgeschäft in Konkurs. Ueber das Vermögen der Firma
Bühln . Fischer,  Bankgeschäft in Leutkirch,  ist nach einer
Bekanntmachung im Staatsanzeiaer am 13. Mai das Konkurs¬
verfahren eröfsnet worden.

Landesproduklenbörse Sluttgark , 17. Mai . Auf dem Getrewe-
markte sind in abgelaufener Woche keine wesentlichen Veränderun¬
gen zu verzeichnen. Greifbarer Inlands - und auch Auslands-
weizen waren preishaltend . Die herannahenden Festtage und
auch das fruchtbare Wetter ließen keine starke Kauflust äufkom-
men. Die diesjährige Generalversammlung der Börse findet am
Montag , den 23. Mai d. I . nachmittags 3.15 Uhr, im Börsenlokal
statt. An der heutigen Landesproduktenbörse notierten je 100 Kg.:
württ . Weizen 27—28.25 (am 9. 5.: unv.), Sommergerste 19.50
bis 21 (unv.), Futtergerste 18—18.50 (unv.), Roggen 21.50 bis
22 (unv.), Haber 16—18 (unv.), Wiesenheu 4—4.50 (unv.), Klee-
Heu 5—6 (unv.), drahtgepr . Stroh 3.50—4.50 (unv.), Weizen-
mehl Spezial 0 42.20—42.70 lunv.), Brotmehl 34.20—34.70 (unv.),.
Kleie 10.50- 10.75 (10.75—11) Mk.

Märkte

Viehpreise. Vernloch: Kühe 140—350, Jungvieb 70- 200. —
Hayingen: Farren 180—360, ' Ochsen 250—380, Kühe 160- 390,
Kalbeln 280—320, Jungvieh 70- 190. — Gsckwend: Stiere 350
bis 600 d. Paar , Kühe 80—360, Jungvieh 80—IM , Kalbinnen
200—350. — Ravensburg : Anstellrinder 80—240, trächtige Kühe
200—380, Milchkühe 180—350, Kalbeln 200—400

Schwelnepreike. Balingen : Milchschweine 13—19. — Crails¬
heim: Läufer 25—35, Milchschweine 12—17. — Großbottwar:
Milchschweine14—19. — Marbach: Milchschweine14—21, Läufer
33. — Künzelsau : Milchschweine 15—22. — Bernloch: Milch-
schweine 15—21. — Hayingen: Milchschweine 19—21. — Mittel¬
stadt: Milchschweine17—19. — Nürtingen : Milchschweine13—18.
— Oehringenr Milchschweine 15—21. — Rottweil : Milchsckweine
12—18. — Schramberg.- Milchschweine 13—16. — Trossingen:
Milchschweine 14̂ 18. — Ulm: Ferkel 16—22. — Vaibingen a. E.:
Milchschweine 14—20. — Besigheim: Milchschweine 12—16, Läu¬
fer 32. — Gschwend: Milchschweine 14—19. — Güglingen : Milch-
schweine 12—16, Läufer 23—30. — Ludwigsburg : Milchschweine
15—22. — Ravensburg : Ferkel 13—20, Läufer 25—30. — Saut-
gau : Ferkel 17—21. — Ulm: Saugschweine 16—22 ^7.

Aruchkpreise. Erolzhelm: Dinkel 10.40, Weizen 13.30—13.40,
Haber 7.80—8.25. — Giengen a. Br .: Weizen 12.80—13.50,.
Rangen 10.70, Gerste 8.80—9.90. — Tübingen : Weizen 13—15.60,
Dinkel 11, Gerste 10—10.50, Haber 8.20—9.50. — Ellwangen:
Weizen 13—13.20, Roggen 12—12.3«, Gerste 9.80, Haber 8.30
bis 8.80. — Heidcnheim: Kernen 14- 14.70, Weizen 12.70—13.80,
Roggen 11, Gerste 9. — Ravensburg : Besen alt 10.85—11, Weizen
neu 13.75—14, Roggen 10.65, Gerste 10—10.50. Haber alt 9.1t>
bis 9.60. — Reutlingen : Weizen 13.60—15.50, Dinkel 10—11.50,
Gerste 8.50—10, Haber 8.60—9.50, Klsesamen SO. ' ^

Holzverkäuse. Im ersten Drittel des Monats Mai wurden
beim Verkauf von Nadelstammholz aus den württemberqischen
Staatswaldungen folgende Erlöse erzielt: Schwarzwald : Fichten
und Tannen 42—45, Forchen und Lärchen 47—70: Unterland:
Fi . und Ta . 44—55: Nordostland : Fi . und Ta . 42—46. Fo . und
Lä . 53; Schwäb. Alb: Fi . und Ta . 35—50, Fo . und Lä. 40—50;
Oberschwaben: Fi . und Ta . 39—45, Fo. und Lä. 45—46 Prozent
der Landesgrundpreise.

Das Wetter

Nach Entwicklung ausgedehnter Gewitterstörungen kommt wie»
-er Hochdruck zur Geltung, sodaß für Donnerstag und Freitag
mehrfach heiteres, vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten ist.

Gestorbene : Johannes Walter , 75 I ., Straßenwart a. D., Lam¬
bach  OA . Freudenstadt / Rosa Hartmann geb. Maulbetsch,.
Alt - Nuifra .

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
einschließlich der Beilage Haus, Garten- und Landwirtschaft.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die aus

Markung Nagold gelegenen, im Grundbuch von
Nagold Heft 357a/1 Abteilung I Nr 2 u. 4 zurzeit
der Eintragung des Zwangsversteigerungsver¬
merks auf den Namen der
Stockinger, Marie , geborene Maser, Ehefrau
des Johannes Stockinger, Bäckers und Bauers

in Oberjettingen,
eingetragenen Grundstücke

PN . 2919, Acker, Henschinger, 52 a 01 gm,
PN . 2915, Acker, Henschinger, 41 a 67 gm,

gemeinderätliche Schätzung vom 23. März 1932
RMk . 600 am
Montag, den 23. Mai 1932, vormittags 1v Uhr,
auf dem Rathaus in Nagold versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 9. März 1932
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie
zurzeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks
aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren , späte¬
stens im Versteigerungstermine vor der Aufforde¬
rung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berücksichtigtund bei der
Verteilung des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent¬
gegenstehendes Recht haben , werden aufgefördert,
vor der Erteilung des Zuschlags die Aushebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens her¬
beizuführen , widrigenfalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt.

Nagold, den 21. März 1932. 901
Zwangsversteigerungskommisfär:

Bezirksnotar: (gez.) Ho rsch.

sucd Lis, rcdönss 6sld nsbendsi  ver¬
dienen,  wenn Lis in Î rsm Lskanntenkreise
6ummirsifsn, Pedalen. f̂ atimen, (ideriiauptallen fabrr'sdrudellöi' vsr'tk'eidsn . Unsere
jslrigsn Preis« sinrl erstaunlich billig.

Kaialsg 130 mit neuesten Preislisten, sucii Oder LdelvvsiLradsrund
l̂ skmasedinsn senden an jeden gratis und tränke otins l̂ aut-wang.
kdelvsik -vscker. Veubek-Wartenderg 37

Geldveutelm Zaya!!ß
b.Fotohaus Seeger gefun¬
den. Abzuh.geg.Einrück.-
Geb. i. d. Gesch.-Sk. d. Bl.

Tomten
schöne, gedr. Topfpfl., in
besten reich- und srühtrag.
Sorten , 1344

MseMd . Ss >imt

, ° w>- Mgli
alles zu herabges. Preisen

empfiehlt

kr . 8ellii8tek . , - , «is

8
VMN » VIl^

prasse»veräen unter bss
kluruntlg äareb

V ^ U8 <̂ °
deseitlxl . Nk. 1.60, 2.75.
kvaev Pickel, Lltecser StSrks L.
Urogsr !« LvIIkvncklvr

Soeben erscbienen:  Oer neue » inülcks , Aelb-

§ . Württemberg

Zemmer

Ssclsutsnck
»rwsitsrt 5V ^

u . ttekenLOÜern

Ausgabe

hält^ nsebluö - unck
rsi -nvsrbinckungsn

Lln - igsr vollständig «? wlli 'tt . ^ ssel,snßsl, ?plsn

Für den Wohnhausneubau des Herrn Albert
Gauß,  Fabrikant in Rohrdorf  sind nachstehende

Arbeitenz«vergeben:
Grab,Beton,Maurer,Dachdecker.
Zimmer, Schmiede, Flaschner,
Wasserzuleitung, Eisenlieferung.

Am Freitag,  den 20. Mai , nachmittags 2 bis
7 Uhr können die Unterlagen bei dem Unterzeichneten
eingesehen werden. 1354

Angebote sind spätestens Samstag , den 28. Mai,
vormittags 12 Uhr abzugeben.

I . A. : Der Architekt G . 3 . Gauß,
Nagold, Zellerstraße 13.

Ost ^ t ^ Ssbrauobs - IVtustsr
unck Wsrvnrsleksn

ckuevk lng . Karl Ulr , Patsnl - Sllro
ptorrbslm,  Wooiiicbs 30. Islstcm 4877.

MI . Lnrndllkll Kr

8Säivv8ll!knt8kIiIslll!
Zum Preise von 1.30 vorrätig bei

HV. Ls -iser , Buchhandlung.

M III MW »?
Liu Avtss Issbrrsä,
ckss 81s bei wir
8vbon lür 45 AK.
mit 1 1s.br dsrsntis
erbsltsn. Rrsntn-
tsils nuä Summi
billigst i,M

Hugo Ivonsuni. vsgoia
Psbrrsäksllälx ., Tel . 83

W Neueste

> I.IÜIIUIMI!
W der Handwerks¬
kammer Reutlingen
sind zu haben bei

6 . Vii. Iskki -.

HvWllssttjlMflWhe
Sulz!

Heute nachm. 2 Uhr und 3 Uhr fahren un¬
sere Omnibusse zur Unglücksstelle. Fahrpreis für
Hin - u. Rückfahrt Mk . 1.S0. Abfahrt Vorstadt.

356 Benz S5 Koch.

Wwag. »Mimt!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der
Kollekte von

8 . W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold
VrvuL - i»nü SvimslsoliilitL -I-ottvri«

Sofortiger Acwinnentscheid. Sofortige Gewinn¬
auszahlung. Losbriefe 1

svlfiirttvmirvrgisvii « Kelrl -I-otler !«
Sofortiger Gewinnentscheid. Sofortige Gewinn¬
auszahlung. Lospreis l

Slsinlisiisev VvMiottvvie
zur Wiederherstellung der Kirche in Steinhaufen
OA. Waldsee. Ziehung 21. Mai 1932. Höchst--
gewinn 5000 Lospreis 50 ^ .Doppellos^ lt

S. Selü -I-vttvrlv lür S»8 Neiilsvli«
Llvglsmeniusviiu » in Vrvsüvn
Ziehung am 11. und 13. Juni 1932. Höchst¬
gewinn im günstigsten Falle 30 000 PreiA
1 ^ für ein Los mit Gutschein über 50 xZ.

Srvinvr Vsicklotteri « srn Vnnstvn S«s
Sreinvr Haines
Höchstgewinn 50000
Ziehung 15.- 18. Juni 1932. Lose zu 1

vrove LnttlnIirl - KvISIottvrie
Ziehung 6. Juli 1932. Höchstgewinn 5000
Doppellospreis 1

Einige Zentner

Kluivsselv
Kann noch abgeben

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des »Gesellschafters"

IlllilllllMIIIIlllMl
M » » Z

koMsrleii
Heute abend

Gesamtprobe
Beginn:

Punkt 8'/z U.

von noi' MlliKIlNl'Iioll-
ßsisoll'Wlio von 8ulr
von WMW

6 . 2 » L8vr.
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